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Kurz notiert
Der ATG-Winterlauf 
ist schon ausgebucht
Aachen. Zwei Wochen nach Be-
ginn der Anmeldung zum Aa-
chener Winterlauf, der traditio-
nell am dritten Adventsonntag 
ausgetragen wird, ist die die 
größte Laufveranstaltung in der 
Städteregion Aachen bereits 
ausgebucht. Darauf weisen die 
Veranstalter von der Aachener 
Turngemeinde (ATG) hin. Insge-
samt 2500 Läuferinnen und 
Läufer können am Sonntag, 11. 
Dezember, beim Winterlauf an 
den Start gehen.

Gesprächsrunde: Männer 
und ihre Gefühlslagen
Aachen. In Zusammenarbeit mit 
dem Fachbereich Männerarbeit 
des Bischöflichen Generalvika-
riat Aachen bietet Hans-Joa-
chim Geupel, Supervisor, Coach 
und Entwicklungsberater, regel-
mäßig neue Gesprächsreihen 
an, die ausschließlich für Män-
ner bestimmt sind. Am 28. Sep-
tember um 19.30 Uhr beginnt 
in den Praxisräumen Raerener 
Straße 12a der sechste Ge-
sprächszyklus in Folge. Dabei 
geht es wieder um Gefühlsla-
gen, Ängste und Freuden der 
teilnehmenden Männer. Auch 
Glaubensfragen aller Art kön-
nen angesprochen werden, weil 
die Gruppe konfessionell nicht 
gebunden ist. Die Gesprächs-
reihe erstreckt sich über fünf 
Termine. Die Teilnahmegebühr 
beträgt zehn Euro pro Abend. 
Anmeldungen unter Rückfragen 
unter 01601007393 oder per E-
mail: info@supervision-geupel.
de.

 ?Weitere Infos:
www-supervision-geupel.de

Vortrag zum Thema 
Einbürgerung
Aachen. Die Arbeitsplattform 
Migration  bietet im Rahmen 
der Interkulturellen Woche ei-
nen Vortrag mit anschließender 
Diskussion zum Thema Einbür-
gerung an. Referent des Vortra-
ges ist Kenan Araz vom Aktions-
büro Einbürgerung im Paritäti-
schen NRW in Bochum. Der 
Vortrag findet statt am heutigen 
Dienstag, 27. September, von 
17.30 bis 19.30 Uhr, im kleinen 
Saal FO 6 des Karman Auditori-
ums in der Eilfschornsteinstraße 
15 in Aachen. Der Titel des Vor-
trags lautet: Einbürgerung: 
Chancen und Risiken?

Viele Infos zum Heizen 
mit der Wärmepumpe
Aachen. Umweltenergie mit 
Strom kombiniert ergibt 
Wärme. Nach dieser Formel ar-
beitet die Elektro-Wärme-
pumpe. Wenn die Rahmenbe-
dingungen stimmen, kann sie 
eine interessante und energieef-
fiziente Alternative zum her-
kömmlichen Heizkessel sein. 
Wie funktioniert eine Wärme-
pumpe? Welche Wärmequellen 
können genutzt werden? Gibt es 
Anforderungen an das Verteil-
system im Haus? Zu vielen Fra-
gen informiert ein Vortrag der 
Stawag mit Energieberater Rolf 
Schwartz am Mittwoch, 28. Sep-
tember, um 18 Uhr im Kunden-
zentrum der Stawag in der Lom-
bardenstraße 12-22. 

Netzwerktreffen: 
Chancen des Campus
Aachen. Das Förderprojekt „Te-
trra“ zur grenzüberschreitenden 
Wirtschaftsförderung im ländli-
chen Raum veranstaltet mit der 
„Euro Engineering AG“ ein 
Netzwerktreffen in Aachen. 
Themen sind unter anderem der 
Fachkräftemangel und die 
Chancen des neuen Campus für 
den Wirtschaftsstandort Aa-
chen und das Umland. Johan-
nes Mandelartz von der Fach-
hochschule wird in einem Vor-
trag die Zusammenarbeit von 
Wissenschaft und Wirtschaft 
beleuchten. Die Veranstaltung 
beginnt am Donnerstag, 29. 
September, um 17.30 Uhr im 
Casino der „Euro Engineering 
AG“, Pascalstraße 26. Interes-
sierte sind zur Teilnahme an der 
kostenfreien Veranstaltung ein-
geladen. Um Anmeldung wird 
unter Fax: 519882605 oder per 
E-Mail (nathalie.malekzadeh@
staedteregion-aachen.de) gebe-
ten.

Aachen. Die Müllgebühren sollen 
im kommenden Jahr ebenso stabil 
bleiben wie die Friedhofsgebüh-
ren. Dies geht aus den Verwal-
tungsvorlagen hervor, die am 5. 
Oktober im Ausschuss für den 
Stadtbetrieb beraten werden.

Nach ersten Berechnungen kön-
nen die für das nächste Jahr kalku-
lierten Gebühren zwar nicht ganz 
die Kosten für die Müllabfuhr de-
cken, eine Lücke von rund 650 000 
Euro soll jedoch aus der Rücklage 

gedeckt werden. Für die Bürger be-
deutet dies, dass die Preise nicht er-
höht werden. Die vierwöchentli-
che Leerung der grauen 60-Liter-
tonne ohne Vollservice kostet wei-
terhin 69 Euro (mit Vollservice 
96,90), für die wöchentliche Lee-
rung werden 276 bzw. 387,60 Euro 
berechnet. Grünabfälle, Papier 
und Sperrgutabfuhr sind inbegrif-
fen. Wer einen Express-Sperrgut-
termin haben möchte, muss wei-
terhin 50 Euro extra bezahlen.

Auch bei den Friedhofsgebüh-
ren sind keine Änderungen vorge-
sehen. Anders als bei den Müllge-
bühren wird es in diesem Bereich 
laut Stadtbetrieb jedoch eine 
leichte Überdeckung geben. Das 
Geld soll zur Deckung von Kosten 
aus den Vorjahren eingesetzt wer-
den. 

Die Politiker werden sich mit der 
Vorlage am Mittwoch nächster 
Woche befassen. Die Entschei-
dung trifft der Stadtrat. (gei)

Für 2012 plant die Verwaltung keine Erhöhung. Politik berät nächste Woche.

Müll- und Friedhofsgebühren stabil
KGS Passtraße und Hauptschule Aretzstraße geehrt

Preis für Aachener Schulen
Aachen. Die Unfallkasse Nord-
rhein-Westfalen  hat 75 Schulen   
mit dem Schulentwicklungspreis 
„Gute gesunde Schule“ ausge-
zeichnet. Darunter sind auch zwei 
Aachener Schulen. Die Katholi-
sche Grundschule Passstraße er-
hielt eine Prämie in Höhe von 
4100 Euro unter anderem für die 
Atmosphäre, die bedürfnisorien-
tierte Rhythmisierung, das ge-
meinsame Frühstück, für die Ver-
zahnung und Qualität des offenen 

Ganztagsangebotes und für die 
Einbindung ins Wohnviertel.

Die Gemeinschaftshauptschule 
Aretzstraße erhielt eine Prämie in 
Höhe von 5710 Euro unter ande-
rem für schülerorientierte Rhyth-
misierung des Schultags, für ihre 
individuellen Lösungen zur Förde-
rung jedes Schülers und für die ei-
genständigen Schülerfirmen.

346 Schulen in NRW hatten sich 
für den Preis beworben, der zum 
vierten Mal verliehen wurde.

Tochterunternehmen der Bahn eröffnet automatische Station  für E-Bikes am Bahnhof. Aachen ist damit  bundesweit Vorreiter.

Fahrradverleih ohne Kundengespräch 
Von Werner Breuer

Aachen. Deutschland-Premiere auf 
dem Aachener Bahnhofsvorplatz: 
Die erste unbemannte Elektrofahr-
radausleihstation der Republik hat 
die Bahntochter DB Rent gestern 
dort eröffnet. Das System hört auf 
den neudeutschen Namen „e-Call 
a Bike“ und sieht aus wie eine futu-
ristische Kombination aus Park-
scheinautomat und High-Tech-
Fahrradständer.  Damit hat Aa-
chen noch für einige Wochen ein 
hübsches Alleinstellungsmerkmal; 
im Oktober zieht Stuttgart nach.

Bis die Schwaben erstmals vor 
einem solchen elektronischen Ter-
minal stehen, haben die West-
zipfler den Umgang damit sicher  
schon  kräftig geübt. Nach der Re-
gistrierung mit Erfassung der 
Bankverbindung oder Kreditkar-
tennummer  sucht man sich eines 
der bis zu fünf Pedelecs aus, die vor 
dem alten Hauptzollamt an ihre 

Ladestationen angekettet sind. 
Nach dem Eintippen der  dort ver-
merkten Nummer und noch ein 
paar Tastenbestätigungen am Rad 
selbst öffnet sich das Schloss, und 
die elektrisch unterstützte Radtour 
kann  losgehen.

An deren Ende parkt der Kunde 
das E-Bike wieder an der Ladesta-
tion, steckt den Sicherungsbügel 
wieder ins Schloss und geht seiner 
Wege. Automatisch wird dann der 
Akku  geladen, die Ausleihzeit re-
gistriert  und die Gebühr abgerech-
net. Als „einfach, flexibel und be-
zahlbar für den Kunden“ rühmt 
Gaby Reiser von der DB Rent 
GmbH den vollautomatischen 
Fahrradverleih. 

Ihr Kollege Christian Mahner  
rät Vielfahrern zum Pauschaltarif. 
Der liegt bei einer Jahresgebühr  
von 27 Euro für Normalentleiher 
und 18 Euro für Inhaber einer 
Bahncard oder Kunden der Aache-
ner Kooperationspartner Stawag 

und Aseag; das Nahverkehrsunter-
nehmen gewährt seinen Abon-
nenten diesen Vorzugstarif. Er be-
inhaltet 30 Freiminuten, ansons-
ten gilt derzeit der Einführungs-
preis von 0,12 Euro pro Minute, 
maximal sechs Euro für vier Stun-
den und höchstens 15 Euro für ei-
nen ganzen Tag. Und neben der 
Ausleihe mit Autorisierung  über 
Kredit-, EC- oder Kundenkarte  
geht es auch  noch cooler mit der 
Smartphone-App.

Derzeit können zehn der eigens 
für dieses Modellprojekt entwi-
ckelten Pedelecs mit fest ange-
schraubtem Akku ausgeliehen wer-
den, je fünf am Bahnhof und am 
Elisenbrunnen. In einigen Wo-
chen  wird eine dritte Station am 
Audimax eröffnet, dann hat Aa-
chen 15 vollautomatisch ausleih-
bare E-Bikes.

Für Aachens Oberbürgermeister 
Marcel Philipp sind sie so etwas 
wie der sanfte Einstieg in die Elekt-

romobilität. „Viele denken da im-
mer an Autos“, so Philipp, „aber 
die sind noch nicht im gewünsch-
ten Maße marktreif.“ Pedelecs  hin-
gegen  hält der Aachener OB  für 
„massenkompatibel“ und verweist 
auf die Verkaufszahlen jener „Fahr-
räder, die einem beim Fahren hel-
fen“: Ihr Absatz habe von 2009 auf 
2010 um 33 Prozent zugelegt, sagt 
Philipp. 

Für das Aachener Energieversor-
gungsunternehmen Stawag eröff-
net sich damit ein neues Ge-
schäftsfeld: „Wir sind jetzt Tank-
stellenbetreiber“, formuliert es Sta-
wag-Vorstand Peter Asmuth grif-
fig. Neben Ladestationen in der 
Stadt versorgt das Unternehmen 
auch die Ausleihstationen der DB 
Rent mit Strom. Und auch da gilt  
laut Asmuth die Zusage, das der La-
destrom für umweltbewusste Elek-
troradler aus erneuerbaren Quel-
len kommt. Eine Herausforderung 
sieht der Stawag-Vorstand beim 

Aufbau der passenden Infrastruk-
tur. Wenn zum Beispiel vor dem 
Aachener Rathaus 15 Elektroautos 
gleichzeitig aufgeladen würden, 
erklärt Asmuth, „dann sitzt der OB  
in seinem Büro im Dunkeln“. Er 
setzt deshalb auf „intelligente 
Netze“. 

Intelligent vernetzt sollte auch 
die Mobilität organisiert werden, 
meint Michael Carmincke. Der 
Aseag-Chef nennt das „intermo-
dal“: Reisende nutzen verschie-
dene Verkehrsmittel, weshalb das 
Verkehrsunternehmen mit Um-
steige-Stationen dort präsent sein 
müsse, wo Leute  vom Zug oder  
vom E-Bike umsteigen wollten. Die 
neue Verleihstation wertet Car-
mincke deshalb auch keineswegs 
als Konkurrenz.

Ein solche gibt es allerdings di-
rekt am Bahnhof: Die Radstation 
der Wabe verleiht auch Pedelecs. 
Allerdings geht es dort nicht so 
modern-vollautomatisch zu.

Labor- und Bürofläche wurde mehr als verdoppelt

Wollforscher beziehen 
Campus-Neubau 
Von Gerald eimer

Aachen. Wesentliche Baustoffteile 
haben die Nutzer des gestern eröff-
neten DWI-Erweiterungsbaus auf 
dem Campus Melaten gleich selbst 
erfunden: Den glasfaserbewehrten 
Beton zum Beispiel, oder die Mem-
brane, die in Kürze den neuen In-
nenhof überspannen soll und die 
Wollforscher vor Regen und Kälte 
schützen wird. Der Laie ahnt es 
schon: Wolle interessiert die Wis-
senschaftler am 1952 gegründeten 
Deutschen Wollforschungsinsti-
tuts heute nur noch am Rande. Die 
rund 160 Mitarbeiter des DWI er-
forschen weltweit gefragte Spitzen-
materialien.

„Hervorragende Forschung 
braucht modernste Ausstattung“, 
sagte NRW-Wissenschaftsministe-
rin Svenja Schulze, die gestern zur 
Eröffnung des Erweiterungsbaus 
nach Aachen gekommen war. 11,5 
Millionen Euro haben sich Land 
und EU den DWI-Bau auf dem 
Campus Melaten kosten lassen. 
Schulze zeigte sich überzeugt: „Das 
ist eine lohnende Investition in die 
Zukunft.“ 

Sie schwärmte von dem exzel-
lenten Umfeld und der Nähe zur 
Uniklinik und weiteren RWTH-In-
stituten, die den Austausch mit an-
deren Ingenieuren und Naturwis-
senschaftlern stärken werde. Der 
interdisziplinäre Austausch sei ei-
ner der Gründungsgedanken des 
DWI gewesen, der nun weiterent-
wickelt werden kann. Schulze 

sprach von „anwendungsorien-
tierter Grundlagenforschung“, die 
am DWI betrieben werde. Nicht 
zuletzt seien auch viele mittelstän-
dische Betriebe auf die Forschungs-
leistung des DWI angewiesen. „Sie 
bleiben damit wettbewerbsfähig“, 
betont Schulze.

Keimtötende OP-Kleidung

Als Hochtechnologie-Institut ist 
das DWI maßgeblich an der Erfor-
schung und Entwicklung neuer 
Kunststoffe, Gewebe und Textilien 
beteiligt, die etwa als keimtötende 
Bekleidung in Operationssälen 
Einsatz finden, als Wundauflage 
die Heilung fördern oder auch die 
Klimatechnik im Hausbau verbes-
sern. Die Einsatzfelder der „wei-
chen Materialien“ sind denkbar 
weit. Und so setzt Schulze darauf, 
dass das Institut unter Leitung der 
beiden Professoren Martin Möller 
und Alexander Böker „Lösungen 
für die gesellschaftlichen Heraus-
forderungen findet“.

Ihre weltweite Spitzenposition 
wollen die Wollforscher, die sich 
freilich längst nicht mehr so nen-
nen, in dem Neubau halten und 
ausbauen. So habe man sich längst 
neue Ziele gesteckt, wie Möller an-
deutete. Da ist dann schon von 
„sich selbst reparierenden Materia-
lien“ und von „lebenden Stoffen“ 
die Rede, die sich an neue Gege-
benheiten anpassen können. Mög-
lich werde dies, weil die Wissen-
schaftler immer besser verstehen, 

wie die Natur konstruiert und 
baut.

Dass die Forschung immer auch 
eine Reise ins Ungewisse ist, 
machte RWTH-Rektor Ernst 
Schmachtenberg deutlich. Wie 
früher Kolumbus würden auch 
heute noch die Wissenschaftler 
unbekannte Ziele ansteuern. „Es 
gibt viel zu entdecken“, sagte er 
und freute sich mit Möller umso 
mehr über die Unterstützung sei-
tens der Ministerien, der Bezirksre-
gierung und der Stadt.

Für Oberbürgermeister Marcel 
Philipp war die gestrige Eröff-
nungsfeier ein weiteres Beispiel da-

für, dass Aachen „auf Wachstums-
kurs“ ist. Jeder Baukran auf dem 
Campus sei ein Entwicklungs-
schritt, den die Stadt unterstütze.

17 Monate Bauzeit

Geplant und errichtet wurde der L-
förmige Anbau von dem Carpus-
Architekten Tilo Renz und seinen 
Mitarbeitern. In 17-monatiger 
Bauzeit wurde die Nutzfläche des 
ersten – 2004 bezogenen – Bauteils 
auf rund 5000 Quadratmeter mehr 
als verdoppelt. Neben mehreren 
Großraumlaboren, Reinräumen 
und Büros ist ein neuer großer In-

nenhof das Herzstück des Instituts.  
Man habe ein kompaktes, aber of-
fenes und transparentes Haus 
schaffen wollen, betonte Renz.

Dass der Innenhof wie erhofft 
die Menschen zusammenführt 
und zur Kommunikation anregt, 
zeigte die gestrige Eröffnungsfeier: 
Bei schönstem Altweibersommer-
Wetter stießen die Institutsmitar-
beiter und Ehrengäste auf das freu-
dige Ereignis an. Bevor der Winter 
kommt, soll auch noch das neue 
Kunststoffdach aufgesetzt werden 
– das dann stets ganz praktisch vor 
Augen führt, wozu die eigene For-
schung doch gut ist.

„Modernste Ausstattung für hervorragende Forschung“: NRW-Wissenschaftsministerin Svenja Schulze eröff-
nete gestern den Erweiterungsbau des Wollforschungsinstituts. Foto: Harald Krömer 

Auf Elektrofahrrädern unterwegs zu neuen Ufern: Oberbürgermeister Marcel Philipp, Stawag-Vorstand Peter Asmuth, Gaby Reiser  von der DB Rent GmbH und Aseag-Chef Michael Car-
minke (von rechts) testen die E-Bikes der neuen automatischen Verleihstation auf dem Bahnhofsvorplatz.     Foto: Harald Krömer

Andreas Kuchem
Hervorheben


